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S. ſind denn nun die Wuͤnſche aller 
gutdenkenden Bürger erfülle! Schon ha: 
ben einige Verraͤther, welche ihr Water: 
land verkauften, die verdiente Strafe er⸗ 


halten, und gewiß hat dadurch allgemeines 


Schrecken ſich unter den Uebelgeſinnten ver: 
breitet, welche im Verborgnen am Verder⸗ 


ben ihres Vaterlands arbeiten. So werden 


dann von nun an entartete Soͤhne des 
Vaterlandes es wiſſen: daß jetzt in Polen 
die Verbrechen ſtolzer Magnaten nicht 
mehr ungeſtraft bleiben, und daß uͤber 
dem Haupte des Frevlers das ſtrafende 
Schwerdt der Gerechtigkeit haͤngt. 


Am gten d. M. erhielten die von der 


Targowicer Verſchwoͤrung ernannten Feld⸗ 
herrn Ozarowski und Zabieklo, der feines 
Charakters unwuͤrdige Biſchof von Lief⸗ 
land Koſſakowski, und der geweſene Mar⸗ 
ſchall des immerwaͤhrenden Raths An⸗ 
kwicz, der waͤhßrend des Reichstags zu 
Grodno ein treuer Diener Rußlands war, 
die ihrem Verbrechen angemeſſene Stra⸗ 
fe. Schon den 18. April wurden fie in 
Arreſtations⸗Stand geſetzt, um ſo lange 
auf das genaueſte bewacht zu werden, bis 
die zur Reviſion ihrer und der ruſſiſchen 
Papiere niedergeſetzte Kommiſſion, unwi⸗ 
derſprechliche Beweiſe ihres Verbrechens 
wuͤrde aufſtellen koͤnnen. | 
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Ein ſchleuniger Auflauf (*) der den 8. 
May gegen Abend, durch die Anhänger 
des Ankwicz erregt wurde, machte die 
ganze Aufmerkſamkeit des proviforifchen 
Raths rege, welcher die Befehle des Ober⸗ 
befehlshabers der bewaffneten National⸗ 
Macht immer auf das genauefte erfüllte, 
Das Kriminal Gericht des Herzogthums 
Maſuren, deffen Macht ſich zwar nur uͤber 
diejenigen Verbrecher erſtreckte, welche ge⸗ 
gen den Zweck des National-Aufbruches 
etwas unternehmen ſollten, erhielt in der 
Hinſicht die innerliche Ruhe zu ſichern, 
und den Fortgang der Intriguen zu hem⸗ 
men, welche in ihren Wirkungen hoͤchſt 
ſchaͤdliche Folgen nach ſich gezogen haben 
fönnten, eine Erweiterung feiner Macht; 
und wurde ſo wohl kraft der Beweiſe, wel⸗ 
che die Deputation dem Rathe vorlegte, 
als auch kraft der neuerlich gemachten 
Verſuche gegen den Zweck des National⸗ 
Aufbruchs, durch eine den gten May von 
dem proviſoriſchen Rathe erlaſſene Reſo— 
lution, bevollmaͤchtigt, uͤber die oben an⸗ 
gefuͤhrten Verbrecher ein angemeſſenes Ur⸗ 
theil zu faͤllen. Das Warſchauer Volk, 
welches allemal ruhig die Verhandlungen 
ſeiner geſetzmaͤſſigen Obrigkeit abwartet, 
und aus der noch den Z8ten May mit 
den Urhebern des falſchen Lerms vor⸗ 
genommenen Unterſuchung, ſchloß; daß 
die erneuerten Intriguen eine ſchnelle⸗ 
re Verurtheilung der Verraͤther bewirken 
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(0) Wegen ber Kürze der 3 


wuͤrde, machte waͤhrend der Nacht die 
Vorbereitung zur Beſtrafung der Verbre— 
cher. Mit Anbruch des Tages waren al⸗ 
ſo ſchon 3 Galgen auf dem Markte der 
Was ſchauer Altſtadt, und ein Ater auf 
der Krakauer Vorſtadt, mit det Aufſchrift 


errichtet: Strafe für Verraͤther des 


Vaterlandes. Während der gewoͤhnli⸗ 
chen Zeit der Sitzung des Kriminal-Ge⸗ 
richts, waren die dem Rathhauſe zunaͤchſt 
gelegene Straßen mit Tauſenden von 
Menſchen erfüllt, Die verhafteten Ver: 
brecher wurden hierauf, unter der Beglei⸗ 
tung der Bürger⸗Wache, vor das Gericht 
geführt, und da demſelben ſowohl der 
verraͤtheriſche Briefwechſel dieſer Ver⸗ 
brecher, als auch die original Papiere vor⸗ 
gelegt wurden, welche es bewieſen: daß 
dieſen Perſonen von ruſſiſcher Seite Pen⸗ 
ſionen verſprochen und von ihnen auch 
wirklich in Empfang genommen worden 
waren; fo wurde von den öffentlichen An- 
klaͤger zuerſt dem geweſenen Feldherrn 
Ozarowski und ſo dann den uͤbrigen Ver⸗ 
brechern der Proceß gemacht. Das Ge⸗ 
richt legte den durch die Stimme des 
Volks ſchon allgemein verurtheilten Ver⸗ 
raͤthern, auf das genauefte alle Beweiſe 
ihres Verbrechens dar. Jeder hatte die 
Erlaubniß ſich dagegen zu vertheidigen; 
ollein ob fie gleich alle eine weitlaͤuftige 
Vertheidigung verſuchten, ſo konnten ſie 
doch ihre Unterſchriften nicht ableugnen, 

welche 
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men nur mit wenigen Worten angezeigt, und für einen blinden Larmen ausgegeben; eben daher hat 


auch die Nach 


k von den gehenkten kandesverräthern nicht weitlaͤuftiger gemacht werden koͤnnen. 


Beyde Artikel werden nun urch den obenſtehenden verbeſſert und berichtiget. 
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welche es deutlich bewieſen: daß ſie an dem 
Untergange der ganzen Nation geacbeitet 
hatten. Sie wurden alſo einmuͤthig von 
dem Gerichte verurtheilt, oͤffentlich ge: 
henkt zu werden, damit ihr Anblick an⸗ 
dern ein Beyſpiel, und ähnlichen Verraͤ⸗ 
thern ein Schrecken wuͤrde. Das Gericht 


beſchaͤftigte ſich drey Stunden mit dem 


Prozeſſe der angeklagten Verbrecher, und 
das Volk, welches die Entſcheidung ru⸗ 
hig abwartete, erleichterte ſelbſt auf das 
angelegentlichſte die Herbeyſuͤhrung von 
Beichtvaͤtern für die Verurtheilten. Nur 
erſt nach der Vollendung der Beichte, wel⸗ 
che einige ſelbſt verſchiedenmal wieder: 
holten, gab das Volk durch ein lebhaftes 
Haͤndeklatſchen, ſeinen Beyfall uͤber den 
gerechten Ausſpruch des Gerichts zu er⸗ 
kennen, und bezeigte ſeine Zufriedenheit 
mit der den Verraͤthern des Vaterlandes 
zuerkannten Strafe. a 
Drey dieſer Verurtheilten, Ozaro⸗ 
wski, Zabiello und Ankwicz, wurden auf 
dem Markte der Warſchauer Altſtadt 
durch den Scharfrichter gehenkt. Koſſa⸗ 
kowski hingegen, wurde grade vor der Ber⸗ 
nadiner Kirche, auf der Krakauer Vor: 
ſtadt, mit eben der Strafe belegt. Der 
Ort, wo Koſſakowski hingerichtet wurde, 
ſcheint deswegen beſonders anpaſſend ger 
gewaͤhlt worden zu ſeyn, weil ein frevel⸗ 
hafter Prieſter, der ſich des Verraths ge⸗ 
gen das Vaterland ſchuldig machte, beſon⸗ 
ders an dieſem Orte durch feine Beſtra⸗ 
fung auf die Größe dieſes Verbrechens auf⸗ 
merkſam machen kann, welches einen fo 


ehrwürdigen Charakter ſchaͤndete. Nach 
dieſer in Gegenwart vieler kauſend War⸗ 
ſchauer Buͤrger geendigten Exekution, 
kehrte das Volk ruhig zu feinen Geſchaͤf⸗ 
ten zuruck, und pries, vergnuͤgt über die 
Vertilgung dieſer unwürdigen Söhne des 
Vakerlands, die Gerechtigkeit der exeku⸗ 
tiven Gewalt. 

Eine treffende Darſtellung des bis⸗ 
herigen Schickſahls von Polen, und der 
niedrigen Kunſtgriffe, welche Rußland 
bisher zur Unterdruͤckung dieſes ungluͤck⸗ 
lichen, jetzt erſt der Freyheit zueilenden 
Landes, immer gebrauchte und noch jetzt 
anwendet, liefert gewiß folgende Prokla⸗ 
mation des 


Oberbefehlshabers der Mational⸗ 

Macht Tadeus Rosciußko. 

Nie wuͤrden die feindliche Waffen 
den Polen furchtbar geworden ſeyn, wenn 
fie ſelbſt durd, Eintracht vereint ihre Kraͤf— 
te gekannt, und dieſelben gehörig anzu⸗ 
wenden gewußt haͤtten. Nie wuͤrde man 
mit bewaffneter Hand Polen beſiegt ha— 
ben, wenn der liſtige Feind nicht durch 
Verraͤther, Verbrecher und Frevler die 
Nation von ihrer Vertheidigung abwen⸗ 
dig gemacht haͤtte. Der ganze Zeit⸗ 
raum der tyranniſchen ruſſiſchen Herr 
ſchaft in Polen, liefert nur zu viele Be⸗ 
weiſe, daß dieſer uͤbermaͤchtige Despot nur 
dadurch unſer Schickſahl nach Willkuͤhr 
beſtimmte, indem er wechſelsweiſe bald 
Beſtechungen, bald verfuͤhreriſche Ver⸗ 
ſprechungen anwandte, bald dem Vorur⸗ 
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theile ſchmeichelte und den Leidenſchaften 
Nahrung darreichte, bald einen Buͤrger 
gegen den andern erzuͤrnte oder die gan⸗ 
ze Nation bey fremden Maͤchten an⸗ 
ſchwaͤrzte, kurz, daß er alles anwandte, 
was nur eine Furie der Unterwelt, von 
Liſt und Verkehrtheil geleitet, zu er denken 
im Stande iſt. Oft ſchon ergrif Polen 
die Waffen gegen Rußlands gemiethete 
Diener, aber kann auch wohl dieſer Raͤu⸗ 
ber⸗Stamm ſich irgend eines wirklichen 
Sieges über uns rühmen? und dennoch 
traf zuletzt den muthigen Polen immer 
das traurige Loos: daß der beſiegte Feind 
den Nacken des Sieges unter das, nur 
auf Augenblicke gemilderte Joch, beugte! 
Woher aber dieſer Gang im Schickſal 
von Polen? Warum ſeuftzte dieſe Nation 
in ihren Feſſeln, ohne ſie zerbrechen zu 
koͤnnen? Rußlands Hinterliſt war die Ur— 
ſach davon, Rußlands Intriguen, die 
maͤchtiger als Waffen wirkten, ſtuͤrzten 
Polens Bewohner durch ihre eigne Mit⸗ 
bruͤder immer ins Verderben. 

Ueberdies wurden die unglücklichen 
Polen durch die Verſchiedenheit ihrer Be— 
griffe uͤber Regierung und ihrer Meinun— 
gen uͤber Grundſaͤtze, nach welchen Frey⸗ 
heit und Natlonal⸗Organiſation begruͤn⸗ 
det werden ſollten, getrennt; und da mit 
dieſer unſchuldigen Verſchiedenheit der 
Meinungen, bald ein ſtraͤflicher Geiſt der 
Eigenliebe, bald ein hartnaͤckiges Behar⸗ 
ren bey Privat Abſichten in Verbindung 
trat; ſo entſtand daraus eine Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen jeden noch ſo guten Vor⸗ 


ſchlag, eine Neigung ſich an fremde Höfe 
zu binden, und eben dadurch ihnen ſkla⸗ 
wiſch unterwuͤrfig zu ſeyn. 

Endlich hat das volle Maaß des Un⸗ 
gluͤcks und der Leiden die Herannaͤherung 
des letzten entſcheidenden Zeitpunkts fuͤr 
Polen beſchleunigt; des Zeitpunkts, in 
welchem nur ein Ziel, nur ein, keinem 
Zweifel noch Streit unterworfener Ends 
zweck, alle Bewohner Polens mit Herz 
und cheiſt vereinigen muß, und kein ein⸗ 
ziges Mitglied ſich von dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Bande, das Vaterlandsliebe knuͤ⸗ 
pfte, entfernen darf, als etwa aner kannte 
Verraͤther, oder furchtſame und mit ihrer 
eignen Denkungsart ſelbſt noch uneinige 
Buͤrger. 

Der jetzige Aufbruch der Ration ſoll 
Freyheit und Unabhaͤngigkeit unſerm Ba⸗ 
terlande ſichern, und es bleibt daher in 
einem ſchicklicherem Zeitpunkte dem Wil⸗ 
len der Nation aufbehalten, die Regie⸗ 
rungsform einſt zu beſtimmen. Die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinung kann alſo jetzt 
kein Grund der Zwietracht werden, und 
die augenſcheinliche Erhabenheit unſres 
Unternehmens, wirkt maͤchtig auf die 
Herzen der Polen, und verſammlet auch 
dieſenigen in den Cirkel der Eintracht, 
welche bis jetzt aus mannigfaltigen Urſa⸗ 
chen getrennt bleiben konnten, 

Dieſer guͤnſtige Zeitpunkt muß alfo 
mit dem groͤßten Eifer ergriffen und thaͤ⸗ 
tig benutzt werden; denn der Feind wird 
alles aufbieten, um uns zu verhindern, 
dieſen guͤnſtigen Zeitpunkt zu benutzen, 
\ er 
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er wird ſelbſt mit bewaffneter Hand uns 


anfallen, ob gleich dieſes Werkzeug ſeiner 


Uebergewalt, immer noch das am wenig⸗ 
ſten ſchaͤdliche iſt. Dem Haufen ſchon 
erſchreckter Sklaven, laßt uns eine maͤch⸗ 
tige Maſſe freyer Buͤrger entgegen⸗ 
ſtellen, welche im Kampfe fir ihr eignes 
Gluͤck des Sieges gewiß ſind, und jenes 
Werkzeug, womit man uns bis jetzt be⸗ 
ſiegte, jene feheustiche Geburt eines Ma⸗ 
chiaels, wird unſte Wachſamkeit, der Eifer 
redlicher Buͤrger, und das drohende 
Schwerdt der Gerechtigkeit unbrauchbahr 
machen, welches allenthalben hinreichen 
wird, wo ein Landes Verraͤther oder ein 
der Nation ſchaͤdliches Mitglied ſich zeigt. 


Das Schickſahl Polens haͤngt alſo 
davon ab, dieſe zweyfache Macht unſrer 
Feinde, die Macht der Waffen und der 
Intriguen, zu zernichten. 


Ich halte es daher fuͤr meine Pflicht 
es der Nation bekannt zu machen: daß 
die Ruſſen jetzt Mittel ſuchen, das Land⸗ 
volk gegen uns aufzubringen, indem ſie 
demſelben das willkuͤhrliche Verfahren ib: 
rer Herren und ihr ſchon fo lange dauern⸗ 
des Elend lebhaft darſtellen, und ihnen 
endlich auf eine glaͤcklichere Zukunft, durch 
die Hülfe ihrer Kayſerin, Hofnung ma: 
chen. Auſſerdem feuern ſie das Landvolk 
an, Theil zu nehmen an der gemeinfchaft- 
lichen Pluͤnderung der Hoͤfe. Die laͤndli⸗ 
che Einfalt kann ſehr leicht, durch Noth⸗ 
durft verleitet, in dieſe Fallſtricke verfallen, 


und Erfahrung hat es gezeigt, daß man⸗ 
che dieſen Vorſpielungen nicht wiberſtan⸗ 
den, und entweder irre geleitet, oder mit 
Gewalt dazu genoͤthigt, in ruſſiſche Dien⸗ 
ſte getreten ſind. Mir liegt es ob, Mit⸗ 
tel an die Hand zu geben, wodurch dieſem 
Uebel geſteuert werden koͤnne, Mittel, die 
mit der Gerechtigkeitsliebe einer großmuͤ⸗ 
thigen Nation uͤbereinſtimmen, gefuͤhlvol⸗ 
len Seelen angenehm ſind und ſelbſt dem 
Privat- Intereſſe nur eine leichte Aufopfe⸗ 
rung koſten. 

Ich ertheile alſo hiermit dem provi⸗ 
ſoriſchen Warſchauer Rath und den Oc 
dnungs⸗Kommiſſionen im ganzen Lande, 
den Auftrag: ſogleich Befehle an alle 
Erbherren, Sandes-Befißer und Guͤter⸗ 
Verwalter zu erlaſſen, nach welchen jedem 
zur Armee gehenden Kantoniſten wenig⸗ 
ſtens ein Tag Frohndienſte erlaſſen, und 
die beym allgemeinen Aufgebot gegen den 
Feind gefuͤhrte Mannſchaft, waͤhrend ih⸗ 
res Aufenthalts im Lager, von allen per⸗ 
ſoͤnlichen Hoſdienſten befreyt werden ſoll. 
Ueberdies ſoll nach dieſen Befehlen, auf 
das angelegentlichſte fuͤr die hinterbliebene 
Wittwen, Weiber und Kinder der Ver— 
theidiger des gemeinſchaſtlichen Vaterlan— 
des geſorgt werden. 

Dies ſind die Mittel, wodurch das 
Volk an das oͤffentliche Intereſſe gebun⸗ 
den, und gegen alle feindliche Fallſtricke 
geſichert werden kann. Gegeben im Lager 
bey Winiare, den ten May 1794. 

T. Kobclußko 
Sort 
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Fortſetzung des Auszuges aus dem 
Rapporte des proviſoriſchen 
Raths, vom 29. April bis zum 
4. May. 


Den 29. April. 


1. Erhielt die Ordnungs⸗Kommiſſion den 
Aufrag, die ruſſiſchen Aſſignate zu un. 
terſuchen, und dem Rathe den Betrag 
derſelben anzuzeigen. 

2. Dieſelbe Kommiſſion erhielt den Auf⸗ 
trag, uͤber die Abtragung der Abgabe 
vom Schlachtvieh genau zu wachen, und 
dieſelbe nach dem alten Tarif zu erheben. 

3. Erhielt das Direktorium Sr. Maj. 
des Kayſers die Verſicherung: daß die 
Getraide⸗Schiffarth gar nicht gehemmt 
werden würde, — a 

4. Wurde eine Subfkription verſchiede⸗ 
ner Frauenzimmer, in Betref der Ver- 
fertigung von Hemden fuͤr die Armee, 
angenommen, und dem Kommiſſariat 
aufgetragen, fuͤr die Ausführung dieſes, 
durch die Bemuͤhung des Hr. Lexicki 
bewirkten Anerbietens, zu ſorgen. — 


Den 30 April. 


I. Wurde beſchloſſen, den Direkteur der 
Gewehr⸗Fabrick zu Kozienice Hr. Ko⸗ 
wnacki, alle Koſten zu erſtatten, die er 
auf die Erhaltung dieſer Fabrick ver⸗ 
wendet hat. 

2, Erhielt die Ordnungs⸗Kommiſſion den 
Auftrag, die zur Tabacks Fabrick gehoͤri⸗ 
gen Pferde, an das Kommiſſariat ablie— 
fern zu laſſen. i ö 
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3. Wurde dem Preſidenten die Erlaub⸗ 
niß gegeben, denjenigen Perſonen Reiſe⸗ 
paͤſſe zu ertheilen, welche in Warſchau 
nicht wohnhaft ſind, oder in Staats- 
Angelegenheiten verreiſen muͤſſen. 


Den ıfien May. 


1. Wurde der Ordnungs Kommiſſion auf⸗ 
getragen, aus der Generalkaſſe 268,000 
Fl. an die regulaire Armee auszuzahlen. 

2. Wurden die Warſchauer Apotheker durch 
eine Zuſchrift aufgemuntert, aus Patrio⸗ 
tismus die Feld - Apotheken mir Arze⸗ 
neyen nach ihrem Vermoͤgen zu verſehen. 
Die Apotheker Skaleki und Pauli wur⸗ 
den dazu ernannt, um dieſe freywilligen 
Geſchenke in Empfang zu nehmen. 


Den sten May. 


7. Wurde den Vogten der Stadt⸗Cirkel 
aufgetragen, auf das ſchleunigſte die 
Volksmenge der Stadt zu verzeichnen. 


2. Wurde dem Beyſitzer des Raths Hr. 
Tykel, aufgetragen, die Buͤrgerwache im 5 
Schloſſe zu organiſiren. 2 

3. Wurde eine Adminiſtration uͤber die 
Tepperſche, Schulziſche und Kabritſche 
Maſſen feſtgeſetzt. 

4. Erhielt der Kommendant Mokronowski 
und die Ordnungs⸗Kommiſſion den Auf. 
krag: die auf der Narew und dem Bug 
befindlichen Getreide- Schiffe aufhalten: 
zu leſſen, um dem Feinde die Lebens⸗ 
mittel abzuſchneiden, und die Beeintraͤch⸗ 
tigung dieſer Schiffe zu hindern. 

Den 


Den zten May. 

t Erklaͤrte der Rath; daß er fo wohl zum 
Beweiſe ſeiner Verehrung, welche er der 
Rell ion ſchuldig iſt, als auch zum Be— 
welſe der Hochſchaͤtzuug, welche er dem 
tadelloſen Charakter des Preſidenten der 
Stadt Warſchau Hr. Zakrzewski, wid⸗ 
met, der Taufe feines von 18 April ge⸗ 
bohrnen Sohnes beywohnen werde. 

2. Wurde der ruſſiſche Kapitain Daßkow, 
von ſeinem Arreſte befreit, und das zwar 
zur Dankbahrkeit gegen ſeine Bemuͤhun⸗ 
gen, wodurch er dem Hr. Wegierszi, 
Mitgliede des Raths, und dem Hr Sta⸗ 
nislaus Potocki, Adjutanten des Gene: 
ral⸗Lieutenants Mokronowski, das Leben 
gerettet hat, welche ſeit langer Zeit ihres 
Patriotismus wegen ſich bey dem Gene- 
ral Igielſtroͤm in Gefangenſchaft befan— 
den. 


Den 4ten May. 


1. Wurde die Ausfuhr von Haͤuten verbo⸗ 
ten, und der Ordnungs-Kommiſſion auf: 
getragen, eine Taxe auf rohe und gegerbte 
Leder feſtzuſetzen. 

2. Wurde dieſer Kommiſſton eine Aſſigna⸗ 
tion gegeben, um dem Kadetenkorps die 
für den Monath April ruͤckſtaͤndige Sum: 
me von 18,604 Fl. auszuzahlen. 


Den 1 t. May theilte der proviſori⸗ 
ſche Rath folgende Nachricht mit: — 

Aus den Rapporten des Obriſten 
Haumann und des Generals der Woy⸗ 
wodſchaft Rawa, Raczynski, erfahren 
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wir: daß am 9. May, des Morgens um 
6 Uhr, ein feindliches Korps in drey Ko⸗ 
lonnen ſich den unſrigen, unweit Biala, 
näherte, und von drey Seiten zu attakiren 
anſieng. — Der Major Zaydlie und 
Rittmeiſter Woyciechowski, welche nur 
ein kleines Obſervations-Corps von 200 
Mann kommandirten, ſchlugen dennoch 
den Angrif der Kavallerie, mit einem an⸗ 
ſehnlichen Verluſte von Seiten des Fein⸗ 
des, zuruck, und unternahmen alsdann in 
der groͤßten Ordnung einen Ruͤckzug, um 
ſich mit ihrem Kommendanten Haus 
mann wieder zu vereinigen. — Der 
Mojor Zaydlic, welcher noch vor der An⸗ 
kunft des Feindes die vortheilhafteſten 
Oerter beſetzt hatte, vernichtete durch das 
Abreiſſen der Bruͤcken, ſo wie durch Ver⸗ 
hacke und Schlagbäumen, den ganzen An» 
fall der feindlichen Macht, und deckte ſein 
Korps ſo gut gegen den uͤberlegenen Feind, 
daß er nur einige Freywillige verlohr. — 
Auch vereinigte er ſich bald wieder mit ſei⸗ 
nem ganzen Korps, welches der Feind 
nicht anzugreifen wagte. — 

Nachrichten aus Grodno vom gten 
May melden; daß der Feind, ſo wie er 
am 7. d. M. die Stadt verließ, ſeinen 
Marſch grade nach Pinsk gerichtet hat. — 
Auch wird gemeldet: daß Hr. Jaſinski, 
Obriſte des Ingenieur⸗Korps, zum provi⸗ 
ſoriſchen Befehlshaber der ganzen bewaff⸗ 
neten Littauiſchen Macht ernannt worden 
iſt. — 

Das Publikum wird zugleich er: 
ſucht, verſchiedene falſche in der Stadt 
aus⸗ 


5 WM 


ausgeſtreuete Nachrichten, als eine Frucht 
der feindlichen Faktionen und Intriguen 
zu betrachten, und den Urheber derſelben 
fuͤr einen Feind der Nation zu halten; 
denn die Gemuͤcher zum Mistrauen ſtim⸗ 
men, die Energie des Volks erſchlaffen, 
und die Einwohner mit Unruhe und Be— 
ſorgniß erfuͤllen, heißt offenbahr unſerm 
Feinde die maͤchtigſten Waffen darbieten. 
Von dieſer Art iſt das Geruͤcht, als ob 
für das Kanonen - Gießen nicht geforgt, 
und die Anſchaffung dieſes nothwendigen 
Mittels der Vertheidigung nur unter vie— 
len Schwierigkeiten beſchloſſen worden waͤ— 
re. — Um daher die Verbreiter falſcher 
Nachrichten zu beſchaͤmen, und die Beſorg⸗ 
niß des Volkes zu ſtillen, theilen wir hier 
aus dem Protokolle des Kriegsraths, den 
unter dem 21 April ſchon erlaſſenen Be⸗ 
fehl woͤrtlich mit, und erſuchen jeden Buͤr— 
ger, der ſich von der puͤnktlichen Erfuͤllung 
dieſes Befehls uͤberzeugen will, in dieſer 
Abſicht nur die Stuͤck-Gießerey zu befu- 
chen. — 
Befehl an den Kapitain Szubalski. 
Da dringende Umftinde es erfordern 
die Artillerie und Stuͤck⸗Gießerey in ge- 
hoͤrigen Stand zu ſetzen; ſo ertheilen wir 
hiermit dem Kapitain Hr Szubalski den 
Befehl, nach vorhergegangener Meldung 
bey feinem Obriſten Hr. Deybel, die Auf: 
ſicht uͤber die Ausbeſſerung der Artillerie 
ſo wie uͤber die Stuͤck⸗Gießerey zu uͤber⸗ 
nehmen, und ſich mit dieſen beyden Ge⸗ 
genſtaͤnden thaͤtig zu beſchaͤftigen. — In 
dieſer Abſicht wird er mit dem unter ſei⸗ 


nem Kommando ſtehenden Leutenant 
Mrozowski und den zur Stuͤck⸗Gießerey 
erforderlichen Handwerkern, mit Ueberge— 
hung der gewöhnlichen Meldungen an ſei⸗ 
ne hoͤgere Mit Ofſtzie te, gradezu von den 
Befehlen des Kriegsraths abhangen, und 
denſelben gemaͤß, die Artillerie auszubeſ⸗ 
fern und in gehörigen Stand zu ſetzen, ſich 
ernſtlich angelegen ſeyn laſſen. — 
ben auf der Sitzung des Kriegsraths vom 
21. April 1894. Mokronowski. 

Den oten May erſchien von Seiten 
des proviſoriſchen Raths eine Vorſchrift 
zur Organiſation der Buͤrger— Militz, wo⸗ 
von wir hier unſern Leſern einen vollſtaͤn— 
digen Auszug mittheilen. 

Der Wunſch, die Stadt gegen alle 
moͤgliche Vorfaͤlle in den beſten Verthei⸗ 
digungs Stand zu ſetzen, welche bey der 
glücklich erkaͤmpften Freyheit ſo viele Be⸗ 
weiſe des Muths und der Tapferkeit gab, 
veranlaßte den Rath zu folgenden Bes 
ſchluͤſſen. ? 

1. In jedem Cirkel der Stadt wird 
die ſtreitbahte Mannſchaft, vom 15. bis 
zum 50. Jahre, ohne Ausnahme verzeich⸗ 
net, von dem erſten Hauſe in jedem der 
6 Eirkel an gerechnet, in der Zaͤhlung 
der ſtreitbaren Maͤnner bis zu demjenigen 
Haufe, in welchem ein Hundert voll wird, 
fortgefahren, und vor einem jeden folchen 
Hauſe eine Saͤule mit einer Tafel errich— 
tet werden, worauf das Hundert, welches 
ſich hier endigt, und die Anzahl der dazu 
gehörigen Häufer verzeichnet werden ſoll. 

(Die Fortſetzung in der Beylage) 


Gege⸗ 


IE 


Beplage zu No. 6. 


er der 


Warſchauer Zeitung 
anf ” 


Polens freye Buͤrger. 


(Fortſetzung.) 

Die Hundert Buͤrger werden unter 
Ich einen Anführer des ganzen Hunderts 
(Cetnik, ) und dieſer wiederum die Anfuͤh⸗ 
rer jedes Zehends (Dꝛieſigtuik) erwaͤh 
len. In der Mitte von 10 der angeführ« 
ten Saͤulen, in deren Zwiſchenraum ſich 
alſo 1000 ſtreitbare Männer befinden, 
wird ein anderes Zeichen zum Merkmahl 
der Hauptwache dieſer 10 Rotten dienen, 
die Anfuͤhrer jedes Hunderts und Zehends 
werden einen Kommendanten fuͤr dieſe 10 
Rotten erwaͤhlen, und denſelben dem Kom⸗ 
mendanten des Herzogthums Maſuren zur 
Beſtaͤtigung vorſchlagen, welcher ihm ei» 
nen andern Kommendanten, der im Mi⸗ 
litair⸗Fache erfahren iſt, zur Huͤlfe beyge⸗ 
ſellen wird. Auf dieſe Art wird nun in 
jedem Cirkel die Zählung bis zu 30 Rot⸗ 
ten fortgeſetzt, in deren Mitte eine Gene⸗ 
ral⸗ Hauptwache errichtet werden wird. 
Zu dieſem 30 Rotten wird nun wiederum 
eben fo, wie zu jeden ro Rotten, ein Ge⸗ 
neral » Kommendant erwaͤhlt, welcher 
gleichfalls einen militairiſchen Gehuͤlfen 
bekommen wird. Sollte ein einzelner Cir⸗ 
kel weniger als 30 Rotten enthalten, ſo 
wird derſelbe, um gleichfalls eine Seneral⸗ 


Hauptwache formiren zu koͤnnen, die feh⸗ 
lende Bürger aus dem daranſtoſſenden 
Cirkel ergaͤnzen. 

2. So oft alſo das Lermzeichen gege⸗ 
ben werden wird, werden die Kommen⸗ 
danten der General⸗Hauptwache, die Kom⸗ 
mendanten jeder zehn Rotten zu ſich beru⸗ 
fen, die Hälfte aller Rotten zuſammen zie⸗ 
ben, dieſe alsdann, auf den Befehl deg 
Kommendanten des Herzogthums Maſu⸗ 
ren, auf die Batterien und Schanzen ab⸗ 
ſchicken, und alsdann wiederum 25 Mann 
aus jeder Rotte auf der General- Haupt⸗ 
Wache in Bereitſchaft halten. die uͤbri⸗ 
gen 25 Mann aus jeder Rotte, ſollen in⸗ 
deß nicht weiter entfernt werden koͤnnen, 
weil durch dieſe die Ruhe und Sicherheit 
im Cirkel erhalten, und die Befehle der 
Policey ausgefuͤhrt werden ſollen. Der 
General Kommendant wird daher beſon⸗ 
ders darauf halten, daß alle Ruheſtoͤhrer 
ſogleich eingezogen werden; und im Fall 
die zurückgebliebene Mannſchaft nicht 
maͤchtig genug waͤre einem etwa ausbre⸗ 
chenden Tumulte Einhalt zu thun; ſo iſt 
der benachbarte Cirkel verpflichtet Unter⸗ 
fiüßung zu ſchicken. 

3. Der 


f?r 


3. Die General Kommendanten wer⸗ 


den bey jeden entſtehenden Lem, fich zum 


Kommendanten des Herzogl. Maſuren 
begeben, um von ihm die Befehle zu em⸗ 
pfangen. ESS 


4. Die Batterien werden durch gewiſſe 


Namen unterſchieden werden, damit die 
nach einer Batterie beordnete Bürger: 
Militz aus Irrthum nicht nach einer an⸗ 
dern ziehe. — 

(Die Fortſetzung kuͤnftig) 

Geſtern den 13. May erließ der pro, 
viſoriſche Rath eine Zuſchrift an die Be⸗ 
wohner von Warſchau in Betref der Be⸗ 
feſtigung der Stadt. Folgendes iſt der 
Sandale dieſer Zuſchrift: — 

er Eifer, womit ihr, geliebten Buͤr⸗ 
ger, an der Befeſtigung der Stadt arbei⸗ 
tetet, war eurem Rathe allemal ein Bor. 
zeichen der froͤhlichſten Zukunft. Die 
Zeit des Krieges, in welcher wir leben, 
gebietet uns mit aller Anſtrengung gegen 
den Feind uns zu waffnen, um deſto ge; 
wiſſer unſre Haͤnde in das Blut der Ty⸗ 
rannen zu tauchen. Ihr ſaht dieſe Noth. 
wendigkeit ein, geliebten Mitbuͤrger, gabt 
euch alle bruͤderlich die Hand um an dieſem 


Das in eng 


Werke gemeinſam zu arbeiten, und ſtelltet 


dadurch der Welt ein glaͤnzend es Beyſpiel 


auf, welches beweiſet, wie gern ein freyes 


Volk feine Kraͤſte zum allgemeinen Beſten 


aufbietet.— Allein noch iſt Warſchau 
nicht völlig beveſtiget, noch fordert Vater⸗ 
landsliebe euch zur ſchnellen Vollendung 
dieſes Werkes auf, da die Erhaltung der 
Haupkſtadt uns, ſo wie euch allen gleich viel 
am Herzen liegt. Eile alſo, Bürger, 
dieſes Werk zu vollenden, damit niemand 
ſagen koͤnne: daß wir in der Erfuͤllung 
dieſer Bürger. Pflicht, wozu uns doch nie⸗ 
mand hat anfeuern durfen, träger werden 
fonnen Beſprecht euch deswegen, 
als wuͤrdige Söhne der Freyheit, mit dem 
kommandirenden Obriſten des Anger 
nieur-Rorps Sierakowski, der euch diejenſ⸗ 
gen Oerter anzeigen wird, welche eurer 
fleißigen Bearbeitung noch am meiſten bes 
dürfen. — Noch einmal, wuͤrdige Mit, 
buͤrger, eilt dieſe Befeſtigung zu vollenden, 
und erbout euch dadurch ein ewig dauern⸗ 
des Denkmahl, welches den ſpaͤteſten 
Nachkommen beweiſen wird: daß im Um⸗ 
kreiſe eurer Stadt Polens Freyheit wieder 
aufbluͤhte. J Zakrewski, Pv. W. 


landiſcher Manier geſto chene Portrait des Oberbeſeblshabers der bewaffneten Macht, 
Labeus Kot eiuszka, en me taillon, geſtochen von Carl Geröll, iſt zu haben in der Zeitungsexpebition in 


Marieville und in der Buchhandlung des Hen. Netto ohnweit dem Königl. Schloß auf der Krakauer⸗Vor⸗ 


ſtadt. Es koſtet fl 3. 


Auch iſt zu haben: A la Nation Polonaiſe, ex gratia Dei «Kokinszko pro nobis quis contra nos. — 
Virtus Doctringe turiffimae [unt divitiae quae nec eripi paſſunt, rec gravant cirenmferentem. (Erasmus) fol gr. 8g 
Da zur Zeit der Revolution als die Ruſſen in das Tepperſche Palais auf ber Methgaſſe, eindtan⸗ 

gen, unter den ſehr vielen andern weggenommenen Sachen ſich auch zwey Ringe befinden, als: 


. Ein Monnsring mit einem Solitatr von z bis 5 Karat. ; 
der Mitte ein Stein von 6 Karat mit 8 Steinen ein und ein viertel oder halbes Karat karm 


2. Ein Mannsring in Form einer Roſe, in 
oſirt; ſo 


kan der, welcher dieſe Ringe bey ſich bat, ſich bey der Admintitration des Vermögens des Hr Schule 
welche ihre Sitzungen im benannten Haufe halt melden, unter der Verſicherung, daß ihm nicht nur das 
dafür gegebene Geld, fondern auch eine Beloßnung mit Dankbarkeſt gegeben werden ſoll; ſollte aber 
ein ſollcher der dieſe Ringe hat, es ber Adminiſtration nicht anzeigen wollen, und er koͤnnte überführt 
werden daß er ſie hat, ſo wird man ihn zwingen ſie obne Bezahlung abzugeben und noch dazu ſtrafen, 
indem er nicht berechtiget iſt, fremdes Gut an ſich zu ziehen; ſollte nun ſchon jemand Nachricht von 
dieſen Ringen haben, wer ſie gekauft oder noch beſitzt, der zeige es bey det Abminiſtratlon an, wo ihm 
für feine Ehrlichkeit eine Belohnung gegeben werden wird, 


